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Gleich zwei lachende Dritte
RADQUER Dieter 
Vanthourenhout hat das 
internationale Radcross in 
Illnau für sich entschieden. 
Der Belgier profitierte wie 
der Dürntner Simi Zahner, 
der Dritter wurde, von einem 
Sturz der beiden Führenden  
in der Schlussphase.

Kurz vor Schluss wollte es Mar-
cel Wildhaber wissen. Dass sich 
der favorisierte Franzose Fran-
cis Mourey das ganze Rennen 
über vornehm zurückgehalten 
hatte, nach einer Beschleuni-
gung in der finalen Runde 
schliesslich aber doch dem 
erwarteten Sieg entgegenfuhr, 
wollte sich der Schwyzer nicht 
bieten lassen.

Wildhaber preschte an die 
Spitze vor, indem er eine Kurve 
allzu eng nahm, und rutschte 
prompt auf dem Vorderrad weg. 
Während Mourey nicht mehr 
auszuweichen vermochte und 
ebenfalls zu Fall kam, vermoch-
te der nachfolgende Dieter 
Vanthourenhout mühelos vor-
beizufahren. Entsprechend 
spitzbübisch war das Lächeln 
des Belgiers bei der Zieldurch-
fahrt. Wildhaber, der sich 
schnell wieder hatte aufrappeln 
können, sicherte sich den zwei-
ten, der Dürntner Simi Zahner, 
der im Kampf um einen Podest-
platz schon geschlagen schien, 
den dritten Rang.

Platter Sieger
«Dieses Rennen hätte ich nie 
und nimmer gewonnen», ge-
stand Vanthourenhout hernach 
entwaffnend ehrlich. Er sei 
platt gewesen und hätte sich mit 
dem dritten Platz zufrieden- 
gegeben, sagte der 30-jährige 
Flame, der in Abwesenheit von 
Vorjahressieger Tim Merlier, 
der seine Teilnahme kurzfristig 
abgesagt hatte, erneut für einen 
belgischen Erfolg sorgte. «Aber 
so ist der Radsport», resümierte 
der Triumphator mit einer oft 
zitierten, aber dennoch wahren 
Floskel.

Mourey beschimpfte derweil 
den Kontrahenten, der ihn sei-
ner Meinung nach abgeschossen 
hatte, leckte sich buchstäblich 
die blutenden Wunden und 
stapfte angefressen von dan-
nen. Wildhaber konnte den Är-
ger des Franzosen zwar nach-
vollziehen, war sich aber keiner 
Schuld bewusst. Es sei sicher 
sein Fehler gewesen. «Aber es 

war keine unfaire Aktion, es ist 
einfach dumm gelaufen», sagte 
der Schwyzer. Dass er sich gegen 
das drohende Verdikt gewehrt 
hatte, verteidigte er. «Er führt 
nie, und am Ende gewinnt er 
doch. Da muss man auch mal 
dagegenhalten.»

Zahner hält lange mit
Neben dem lachenden Dritten 
Vanthourenhout gab es auch 
noch den lachenden Drittplat-
zierten. Simi Zahner «freut es 
zwar grundsätzlich nicht, wenn 
einer ins Gras beisst». Den Platz 
auf dem Podest nahm er den-
noch gerne an.

Das durfte der Dürntner guten 
Gewissens auch tun, hatte er 
sich doch über weite Strecken 

des über knapp 32 km führenden 
Rennens aktiv gezeigt und sich 
bis fast zuletzt ganz zuvorderst 
gehalten. Er überstand sämtli-
che Dezimierungen der Spitzen-
gruppe , die den Bewerb zu einem 
eigentlich Ausscheidungsrennen 
werden liessen, mühelos.

Sein letzter Angriff in der 
zweitletzten von zwölf Runden, 
als er ein Hindernis einem Reh-
bock gleich in rasantem Tempo 
überwand und davonzuziehen 
gedachte, brachte dann aber 
nicht den gewünschten Erfolg. 
«Und danach fuhr Mourey wie 
gewohnt brutal stark, das hat 
mir das Genick gebrochen», sag-
te der Dürntner, der mit seiner 
Leistung aber «sicher zufrie-
den» war.

Erfreut über sein Abschneiden 
war auch Lokalmatador Nico 
Brüngger, der nach einer langen 
Strassensaison ohne jegliches 
Quertraining nicht viel erwar-
tet hatte. Nachdem er in der 
Anfangsphase aufgrund eines 
Sturzes den Anschluss an die 
Verfolgergruppe verloren hatte, 
arbeitete er sich sukzessive 
nach vorn und erreichte im 
Heimrennen den guten 11. Platz. 
«Es ist tiptop gelaufen», sagte 
Brüngger, der angetan war vom 
«trotz der vielen Kurven sehr 
flüssigen und schnellen Rund-
kurs».

Zuschauerziel fast erreicht
Ähnlich gut aufgelegt wie sein 
Sohn war nach dem Rennen 

Brünggers Vater, OK-Präsident 
Beat Brüngger. Die vierte Aus-
tragung des Rennens sei rei-
bungslos verlaufen, für die ge-
änderte Streckenführung habe 
er ausschliesslich positives 
Feedback erhalten, und die 
angestrebte Zuschauerzahl von 
1500 sei nahezu erreicht wor-
den, sagte Brüngger.

Wo genau das Illnauer Rad-
cross im kommenden Jahr statt-
finden wird. vermag der OK-Prä-
sident noch nicht zu sagen. Auf-
grund ausgedehnter Bauarbei-
ten am nahen Schulhaus Hagen 
wird es aber sicher nicht an 
selber Stelle sein.  Daniel Hess
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EHCD: Ein «Stängeli» zu null
EISHOCKEY Der EHC 
Dübendorf kannte mit  
Aufsteiger EC Wil  
kein Erbarmen. Der  
Erstligist deklassierte  
die überforderten  
St. Galler auswärts  
gleich mit 10:0.

Die Begegnung zwischen dem 
EHC Dübendorf und Aufsteiger 
Wil erinnerte mehr an ein 
freundschaftliches August-Spiel 
als an eine Meisterschaftspartie. 
Dübendorf schoss vorne ein 
«Stängeli», blieb gleichzeitig 
hinten makellos und gewann 
gegen die St. Galler, ohne je 
ernsthaft gefordert worden zu 
sein, auswärts 10:0.

In der ersten Spielminute  
lancierten die Wiler zwei ent-
schlossene Angriffe. Es sollte 
bis zuletzt die einzige Druck-
phase des Heimteams bleiben. 
Danach nämlich prägte Düben-
dorf das Geschehen, verhielt 
sich aber insgesamt zu wenig 
zielstrebig. Die Ausnahmen wa-

ren Mattia Guidotti, dessen 
Schuss in der 4. Minute von  
der Latte zurückprallte, sowie 
Falett, der mittels Ablenker aus 
der Luft den Führungstreffer 
erzielte (13.).

Dübendorf entschlossener
Die mit deutlich mehr Ent-
schlossenheit und zügigerem 
Kombinationsspiel in den Mit-
telabschnitt gestarteten Glatta-
ler nahmen den St. Gallern fort-
an Raum und Luft. Der über drei 
Stationen ideal freigespielte Ro-
ger Capaul erhöhte auf 2:0 (23.), 
und rund eine Minute später  
vollendete Andreas Bührer eine 
neuerliche Kombination mit 
dem dritten Treffer für die Dü-
bendorfer. Wil-Coach Yves Nar-
bel sah sich zu einem Time-out  
gezwungen und sorgte bei seiner 
Mannschaft damit wenigstens 
kurzfristig für etwas Ordnung.

Dem aufgerückten Verteidiger 
Raphael Röthlisberger war es 
vorbehalten, den vierten Treffer 
zu markieren. Das erste Power-

play für Dübendorf beendete 
Raoul Seiler nach 44 Sekunden 
mit dem 5:0 (35.). Noch vor der 
zweiten Pause netzte Falett er-
neut ein.

EHCD powert ohne Ende
Dübendorf reihte nun Angriff 
um Angriff aneinander, und  
Wil-Hüter Nico Gemperle erhielt 
ein unfreiwilliges Torschuss-
training. Mit einigen Paraden 
verhinderte er ein totales Deba-
kel. Dennoch überliess er seinen 
Platz für den Schlussabschnitt 
Janos Frey. 

Der EHCD hielt die Pace auch 
im Schlussdrittel aufrecht, und 
Frey wurde von Kevin Lohrer 
aus der Distanz ein erstes Mal 
bezwungen. Nur eine Minute 
später lupfte Sven Lupart den 
Puck in den Torhimmel (47.),  
bevor Bührer fünf Minuten vor 
Ende auf 9:0 erhöhte. Das «Stän-
geli» gegen die bemitleidens-
werten Wiler machte schliess-
lich Stoob 28 Sekunden vor 
Schluss voll. gbg

EHCW gewinnt zu wenig hoch
EISHOCKEY Erstligist  
EHC Wetzikon kam im  
ersten Heimspiel der Saison 
zu einem ungefährdeten 
6:3-Erfolg gegen die GDT 
Bellinzona. Der Sieg hätte 
aber noch viel deutlicher 
ausfallen müssen.

Der EHC Wetzikon gewann 
gegen Bellinzona zwar klar und 
deutlich 6:3. Und doch durften 
die Oberländer mit dem Resultat 
nicht uneingeschränkt zufrie-
den sein. Zu oft nämlich hatten 
sie im Abschluss gesündigt.

Vor allem den ersten Ab-
schnitt gestalteten die in allen 
Belangen überlegenen Wetziker 
total überlegen und mussten 
den Gästen erst gegen Drittels- 
ende vereinzelt Torchancen zu-
gestehen. Der Wetziker Torhü-
ter blieb bis dahin absolut be-
schäftigungslos. Die Tessiner 
waren vom Tempohockey des 
Heimteams heillos überfordert 
und waren mit dem 0:3-Rück-
stand nach 20 Minuten noch gut 

bedient. Bachmann, Roder und 
Brandi waren für den sicheren 
Vorsprung des Ritsch-Teams 
besorgt gewesen.

Wetzikon zu verspielt
Im mittleren Abschnitt agier-
ten die Wetziker aber zu ver-
spielt und versiebten Torchance 
um Torchance. Dies sollte sich 
prompt rächen: Bei einem der 
seltenen Kontervorstösse ka-
men die Gäste dank Bianchi 
nämlich auf 1:3 heran, wodurch 
kurzfristig so etwas wie Span-
nung aufkam.

Doch der kaum zu haltende 
Brandi stellte in der 34. Minute 
mit seinem zweiten Treffer zum 
4:1 den alten Abstand wieder 
her. Weitere Angriffsbemühun-
gen der Gastgeber blieben bis 
zur zweiten Pause erfolglos, 
weil die Präzision beim letzten 
Pass oft fehlte oder zu ungenau 
geschossen wurde. Bellinzona 
blieb weiterhin blass und er-
spielte sich kaum gute Möglich-
keiten.

Das gleiche Bild bot sich auch 
im Schlussabschnitt: Die Ober-
länder dominierten den Gegner 
mehr oder weniger deutlich, sün-
digten jedoch weiterhin im Ab-
schluss. So verkürzten dann die 
Tessiner in der 43. Minute bei 
einer Strafe von Hürlimann auf 
2:4. Wieder war es danach das 
Duo Buchmüller/Brandi, das in 
der 47. Minute auf 5:2 erhöhen 
konnte und die Partie damit vor-
zeitig entschied. Zwar vermoch-
te Bellinzona drei Minuten vor 
Spielende nochmals auf 3:5 zu 
verkürzen, doch den Wetzikern 
gelang gleich im Gegenzug der 
Treffer zum 6:3-Schlussresultat.

Eher peinlich gestalteten 
dann die Wetziker die letzten 
zwei Spielminuten, als sie es auf 
umständlichste Weise nicht 
schafften, das vom Torhüter ver-
lassene Tessiner Tor zu treffen. 
So oder so war der Erfolg hoch-
verdient – die drei angestrebten 
Punkte konnten eingefahren 
werden, ohne je in Bedrängnis 
geraten zu sein. mwe

Den Meister  
gefordert, aber 
nicht gepunktet
UNIHOCKEY Der UHC Uster 
hat es verpasst, sich für  
einen beherzten Auftritt  
mit Punkten zu belohnen,  
und unterlag Wiler-Ersigen  
in einer unterhaltsamen 
Partie knapp mit 4:5. 

Ärger und Enttäuschung über  
die verpasste Chance waren den 
Spielern des UHC Uster nach 
dem Schlusspfiff deutlich anzu-
sehen. Zu nahe waren sie gegen 
Serienmeister Wiler-Ersigen an 
einer Überraschung dran gewe-
sen, als dass sie die erwartete 
Niederlage klaglos hingenom-
men hätten.

Von Beginn weg spielten die 
Ustermer frech auf und begegne-
ten dem mit Stars gespickten 
Meister auf Augenhöhe. Früchte 
dieser Spielweise waren etwa der 
erste Treffer von Florian Hafner, 
der später zum «Best Player»  
erkoren wurde, oder der kalt-
schnäuzig versenkte Penalty des 
finnischen Topskorers Pauno 
Kajoksinen.

Zwar habe Wiler-Ersigen op-
tisch vielleicht etwas mehr Spiel-
anteile besessen, aber die besse-
ren Chancen hätte sein Team he-
rausgespielt, befand der ent-
täuschte Hafner nach dem Spiel. 
Er trauerte insbesondere den 
Möglichkeiten kurz vor Schluss 
nach, als Usters Keeper Chris-
toph Tschopp durch einen sechs-
ten Feldspieler ersetzt wurde. 
Tatsächlich brachten die Uster-
mer nach Hafners zweitem Tref-
fer zum 4:5 (48.) den langjähri-
gen Ligadominator nochmals ge-
hörig ins Schwitzen. Thöny (an 
den Pfosten) und Hummer (ins 
Aussennetz) hatten den Aus-
gleich auf dem Stock, brachten 
den Ball aber nicht im Tor unter. 

«Können gegen alle bestehen»
Captain Anjo Urner mochte sich 
nicht auf eine Ursachenforschung 
einlassen, denn «beide Teams ha-
ben Fehler begangen». Stattdes-
sen lobte er seine Teamkamera-
den für die starke Leistung und 
sieht optimistisch in die Zukunft: 
«Wenn wir weiterhin so aufspie-
len, können wir gegen jedes Team 
in dieser Liga bestehen.» Diesen 
Worten Taten folgen lassen kann 
Uster in einer Woche. Dann gas-
tiert der UHC Grünenmatt im 
Buchholz, der mit drei Punkten 
aus ebenso vielen Spielen gleich 
viele Zähler auf seinem Konto hat 
wie die Ustermer. ucu

Mit Schwung darüber: Auch Sieger Dieter Vanthourenhout (rechts) und Simi Zahner (Mitte) sprangen mit dem Rad über den Baumstamm. Fabio Meier


